Hauptgedanken der Predigt über Markus 7,14-23


In der letzten Predigt über Markus 7,1-13 ging es um den Streit zwischen Jesus und den Pharisäern wegen des rituellen Händewaschens. Dahinter stand die Frage nach der Gültigkeit der „Überlieferungen der Alten“ (auch „Mischna“ genannt). Jesus erkannte sie nicht an und praktizierte deshalb auch das Händewaschen nicht. Wir hatten auch das Thema koscheres Essen schon gestreift und ich hatte erwähnt, dass wir uns als Christen nicht daran halten. Warum das so ist - und was viel wichtiger ist als Essensvorschriften -, darum wird es heute unter der Überschrift „Wahre Reinheit und Unreinheit“ gehen. 

Hören wir zunächst auf die Verse 14-19: „Dann rief Jesus die Leute wieder zu sich und sagte: ‚Hört mir alle zu und begreift, was ich sage! Nichts, was von außen in den Menschen hineinkommt, kann ihn unrein machen, sondern was aus dem Menschen herauskommt, das macht ihn unrein.‘ Er verließ die Menge und ging in ein Haus. Da fragten ihn seine Jünger nach dem Sinn dieses rätselhaften Wortes. Er antwortete ihnen: ‚Begreift auch ihr nicht? Versteht ihr nicht, dass das, was von außen in den Menschen hineinkommt, ihn nicht unrein machen kann? Denn es gelangt ja nicht in sein Herz, sondern in den Magen und wird wieder ausgeschieden.‘ Damit erklärte Jesus alle Speisen für rein.“ 


1. Freiheit nach außen 

Die erklärt Jesus hier öffentlich, was daran deutlich wird, dass er das Volk zusammenruft und es auffordert: „Hört mir zu und begreift“. Damit kündigte Jesus Grundlegendes und Umstürzendes an: „Nichts, was von außen in den Menschen hineinkommt, kann ihn unrein machen, sondern was aus dem Menschen herauskommt, das macht ihn unrein.“ Das steht nun allerdings im klaren Gegensatz zum Alten Testament, wo es sehr wohl anders steht. Es war also anmaßend, was Jesus hier sagte.  

Wäre es jedenfalls gewesen, wäre Jesus nur ein Mensch. Denn kein Mensch darf Gottes Willen aufheben. Wer das täte, vergriffe sich an Gott selbst. Doch handelte Jesus hier als Sohn Gottes. Wenn er spricht, spricht Gott selbst. Und Gott kann sehr wohl seine Gebote abändern bzw. für zeitlich befristet erklären. So wie Eltern bestimmen können, dass ihr Kind nun länger aufbleiben darf, weil es älter geworden ist. Und genau das machte Jesus hier im Blick auf die Speisegebote. Sie hatten als gute Ordnung Gottes ihren Sinn und ihre Zeit. Doch nun gehörte „neuer Wein in neue Schläuche“. Nach wir vor galt, dass es um Reinheit und Unreinheit ging. Doch im Blick auf die Speisen galt nun: „Jesus erklärte alle Speisen für rein.“

Hiermit berührte Jesus eine wichtige Frage, denn die Speisegebote gehörten zur DNS des Judentums - und auch der Jünger, wie Apostelgeschichte 10 zeigt. Auch Jahre nach Pfingsten konnte Petrus noch sagen (Apg 10,14): „Noch nie habe ich etwas Unheiliges und Unreines gegessen.“ Die Himmelsstimme musste ihn erinnern (V15): „Was Gott für rein erklärt hat, nenne du nicht unrein!“ 

Dürfen Christen alles essen? Ja, natürlich! Paulus schreibt (1Tim 4,4f): „Denn alles, was Gott geschaffen hat, ist gut und nichts ist verwerflich, wenn es mit Dank genossen wird; es wird geheiligt durch Gottes Wort und durch das Gebet.“ Also darfst Du alles dankbar genießen, was Gott geschaffen hat! 
Ich betone das so, weil es in der Kirchengeschichte immer wieder andere Stimmen gab. Das gilt für die Fastenvorschriften der Katholischen Kirche ebenso wie für die Praxis der Adventisten, keinen Alkohol und andere Genussmittel wie Kaffee oder Tee zu trinken. Und auch in neuer Zeit gibt es dazu Bestrebungen, wie z.B. die „Bibel-(AT)-Diät“. Wer das alles befolgen will, soll es tun. Doch ist es kein biblisches Gebot. Also nochmals: Genieße alles an Essen und Trinken, wofür Du Gott von Herzen danken kannst!


2.  Gefahr von innen 

Wie erwähnt, hielt auch Jesus daran fest, dass es Reinheit und Unreinheit gibt und dass das Ziel Reinheit ist. Doch äußere Reinheit greift viel zu kurz. Nicht die Speisevorschriften gefährden die Gemeinschaft (zwischen Juden und Heiden), sondern das, was im Herzen lauert (20-23): „Was aus dem Menschen herauskommt, das macht ihn unrein. Denn von innen, aus dem Herzen der Menschen, kommen die bösen Gedanken, Unzucht, Diebstahl, Mord, Ehebruch, Habgier, Bosheit, Hinterlist, Ausschweifung, Neid, Lästerung, Hochmut und Unvernunft. All dieses Böse kommt von innen und macht den Menschen unrein.“ 
Es geht also um Dein Herz. Den Sitz des Willens und der Gedanken und nicht - wie bei uns - der Gefühle. Modern ausgedrückt geht es um Deine Persönlichkeit, um das, was Dich im Kern ausmacht. Um ihre Reinheit geht es Jesus. Dein Herz ist das Wesentliche, nicht der Magen oder die Hände. Nicht falsche Speisen machen Dich unrein, sondern das, was aus Deinem Herzen kommt.

Denn dort sieht es nicht gut aus, sagt Jesus. Dort lauert das Böse und findet den Weg nach außen. Das macht Dich unrein. Zunächst im Blick auf Gott, denn dieses Böse trennt Dich von ihm. Denn er ist rein und wenn Du unrein bist, kannst Du nicht zu ihm kommen. 

Doch so zerstörst Du auch Deine Beziehungen. Das zeige ich an drei Punkten, die mit den 10 Geboten zu tun haben. Auch diese sollen ja das Zusammenleben regeln und so ermöglichen. 

Diebstahl: Wir sind hier keine Versammlung von Ladendieben. Doch gibt es ja auch den Diebstahl geistigen Eigentums, z.B. den illegalen Download von Musik, Filmen, Bildern oder Software. Zum Diebstahl gehört auch, das Finanzamt zu betrügen oder Schwarzarbeit. 

Mord: Das erklärt sich hoffentlich von selbst. Ich denke auch nicht, dass jemand von uns ein Mörder im Wortsinn ist. Doch Jesus rechnet auch schon Zorn, Beleidigung und Hass dazu (Mt 5,21-22). Das rückt uns dann schon näher. 

Ehebruch: Auch der fängt laut Jesus nicht erst im Bett an, sondern im Herzen, also in den Gedanken (Mt 5,28). Auch hier gilt, dass uns das dann näher rückt. 

Eingerahmt werden die einzelnen Laster durch „böse Gedanken“ und „all dieses Böse“. Damit macht Jesus deutlich, dass sich die Unreinheit zwar an einzelnen Taten und Haltungen zeigt, das Problem selbst aber tiefer sitzt, nämlich in unserem Wesen als Mensch. Du kannst gar nicht anders leben, weil Du tief innen unrein bist. 

Daher brauchen wir alle

3. Rettung von oben 

Denn (1. Mose 8,21) „das Trachten des menschlichen Herzens ist böse von Jugend an.“ Und (Jer 17,9): „Arglistig ohnegleichen ist das Herz und unverbesserlich. Wer kann es ergründen?“  Andererseits gilt Psalm 24,3-4: „Wer darf hinaufziehen zum Berg des HERRN, wer darf stehen an seiner heiligen Stätte? Der unschuldige Hände hat und ein reines Herz, der seine Seele nicht an Nichtiges hängt und keinen trügerischen Eid geschworen hat.“ Was Jesus bekräftigt (Mt 5,8): „Selig sind, die reinen Herzens sind, denn sie werden Gott schauen.“ Damit liegt das Problem klar auf dem Tisch: Du brauchst das reine Herz, hast es aber nicht. Es übersteigt auch Deine Kraft und Macht, es Dir herbeizuschaffen. 

[bookmark: _GoBack]Wie die Lösung aussieht, wusste schon David, wenn er in Psalm 51,12 betete: „Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz und gib mir einen neuen, beständigen Geist!“ Was im AT noch Verheißung war - das neue Herz (Hes 36,26) - ist durch Jesus gekommen (Heb 8,10). Wenn Du Christ bist, hast Du eine Herzverpflanzung bekommen. Das steinerne Herz wurde dabei durch eins aus Fleisch ersetzt. Das nennt die Bibel Wiedergeburt. Paulus beschreibt sie in 2. Korinther 5,17 so: „Wenn also jemand in Christus ist, dann ist er eine neue Schöpfung: Das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden.“ Das ist der Weg zu wahrer Reinheit, die Dich dann nicht mehr von Gott trennt. Und weil aus dem neuen Herzen jetzt auch Gutes kommt, auch nicht mehr vom Mitmenschen. So sieht Gottes Rettungplan aus. Freu Dich darüber von ganzem Herzen und lass Dich retten, falls Du das noch nicht getan hast! 


Was kannst Du mitnehmen? 

Auch Jesus geht es um Reinheit und Unreinheit. Doch nicht im äußeren Sinn. Da bist Du frei von Waschungen oder von Speisegeboten. Denn das ist alles nur äußerlich. Genieße also Essen und Trinken. Gott gönnt es Dir von Herzen.

Das eigentliche Problem sitzt innen, 
in Deinem bösen Herzen. Von dort heraus wirst Du verunreinigt, was Dich wiederum von Gott und Deinen Mitmenschen trennt. 

Doch es gibt Rettung von oben. Gott schenkt Dir das neues Herz bzw. hat es Dir längst geschenkt. Freue Dich darüber und lebe für Gott! Oder lass Dich von ihm retten, falls Du das noch nicht getan hast!

Gerd Mankel
